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Verwalten von benutzerdefinierten Performance-
Schwellenwerten
Mithilfe von Performance-Schwellenwertrichtlinien können Sie den Zeitpunkt bestimmen,
an dem Unified Manager ein Ereignis generiert, um Systemadministratoren über
Probleme zu informieren, die sich auf die Workload-Performance auswirken könnten.
Diese Schwellenwertrichtlinien werden als „user-defined Performance Schwellenwerte“
bezeichnet.

Diese Version unterstützt benutzerdefinierte, systemdefinierte und dynamische Performance-Schwellenwerte.
Bei dynamischen und systemdefinierten Performance-Schwellenwerten analysiert Unified Manager die
Workload-Aktivität, um den entsprechenden Schwellwert zu ermitteln. Mit benutzerdefinierten Schwellenwerten
können Sie die oberen Performance-Grenzen für viele Performance-Zähler und für viele Storage-Objekte
definieren.

Systemdefinierte Performance-Schwellenwerte und dynamische Performance-Schwellenwerte
werden von Unified Manager festgelegt und können nicht konfiguriert werden. Wenn Sie von
einer systemdefinierten Performance-Schwellenwertrichtlinie unnötige Ereignisse erhalten,
können Sie einzelne Richtlinien auf der Seite „Konfiguration/Ereignisse verwalten“ deaktivieren.

Funktionsweise benutzerdefinierter Richtlinien für
Leistungsschwellenwerte

Sie legen für Storage-Objekte Richtlinien für Performance-Schwellenwerte fest (z. B. für
Aggregate und Volumes), damit ein Ereignis an den Storage-Administrator gesendet
werden kann, um den Administrator zu informieren, dass im Cluster ein Performance-
Problem auftritt.

Sie erstellen eine Performance-Schwellenwertrichtlinie für ein Storage-Objekt durch:

• Auswählen eines Storage-Objekts

• Auswählen eines Performance-Zählers, der diesem Objekt zugeordnet ist

• Festlegen von Werten, die die oberen Grenzwerte des Performance-Zählers definieren, die als Warnung
und kritische Situationen gelten

• Geben Sie einen Zeitraum an, der definiert, wie lange der Zähler den oberen Grenzwert überschreiten
muss

Beispielsweise können Sie eine Performance-Schwellenwertrichtlinie für ein Volume festlegen, damit Sie bei
jedem IOPS für dieses Volume 750 in 10 aufeinanderfolgenden Minuten eine wichtige
Ereignisbenachrichtigung erhalten. Diese Schwellenwertrichtlinie kann auch festlegen, dass ein Warnereignis
gesendet wird, wenn IOPS mehr als 500 Operationen pro Sekunde für 10 Minuten beträgt.

Der aktuelle Release bietet Schwellenwerte, die Ereignisse senden, wenn ein Zählerwert die
Schwellenwerteinstellung überschreitet. Sie können keine Schwellenwerte festlegen, die
Ereignisse senden, wenn ein Zählerwert unter eine Schwellenwerteinstellung fällt.

Hier wird ein Beispiel für ein Zählerdiagramm angezeigt, das angibt, dass ein Warnschwellenwert (gelbes
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Symbol) um 1:00 verletzt wurde und dass ein kritischer Schwellenwert (rotes Symbol) um 12:10, 12:30 und
1:10 Uhr verletzt wurde:

Für die angegebene Dauer muss eine Schwellenverletzung kontinuierlich auftreten. Wenn der Schwellenwert
aus irgendeinem Grund unter die Grenzwerte fällt, wird eine spätere Verletzung als Beginn einer neuen Dauer
betrachtet.

Durch einige Cluster-Objekte und Performance-Zähler können Sie eine kombinierte Schwellenwertrichtlinie
erstellen, bei der zwei Performance-Zähler ihre Höchstgrenzen überschreiten müssen, bevor ein Ereignis
generiert wird. Sie können beispielsweise anhand der folgenden Kriterien eine Schwellenwertrichtlinie
erstellen:

Cluster-Objekt Performance-
Zähler

Warnschwellenwert Kritischer
Schwellenwert

Dauer

Datenmenge Latenz 10 Millisekunden 20 Millisekunden 15 Minuten

Schwellenwertrichtlinien, die zwei Cluster-Objekte verwenden, führen dazu, dass ein Ereignis nur generiert
wird, wenn beide Bedingungen nicht erfüllt sind. Beispiel anhand der in der Tabelle definierten
Schwellwertrichtlinie:

Wenn Volume-Latenz
durchschnittlich ist…

Und Festplatten-Auslastung
aggregieren ist…

Dann…

15 Millisekunden 50 % erzielt Es wird kein Ereignis gemeldet.

2



Wenn Volume-Latenz
durchschnittlich ist…

Und Festplatten-Auslastung
aggregieren ist…

Dann…

15 Millisekunden 75 % erzielt Ein Warnereignis wird gemeldet.

25 Millisekunden 75 % erzielt Ein Warnereignis wird gemeldet.

25 Millisekunden 90 % erzielt Ein kritisches Ereignis wird
gemeldet.

Was passiert, wenn eine Performance-Richtlinie nicht
eingehalten wird

Wenn ein Zählerwert den definierten Performance-Schwellenwert für die in der Dauer
angegebene Zeit überschreitet, wird der Schwellenwert überschritten und ein Ereignis
wird gemeldet.

Das Ereignis veranlasst folgende Aktionen:

• Das Ereignis wird auf der Seite Performance Dashboard, der Seite Performance Cluster Summary, der
Seite Events und der objektspezifischen Seite Performance Inventory angezeigt.

• (Optional) eine E-Mail-Benachrichtigung über das Ereignis kann an einen oder mehrere E-Mail-Empfänger
gesendet werden, und ein SNMP-Trap kann an einen Trap-Empfänger gesendet werden.

• (Optional) Ein Skript kann ausgeführt werden, um Speicherobjekte automatisch zu ändern oder zu
aktualisieren.

Die erste Aktion wird immer ausgeführt. Sie konfigurieren, ob die optionalen Aktionen auf der Seite
Konfiguration/Warnmeldungen ausgeführt werden. Je nachdem, ob eine Warnung oder eine kritische
Grenzwertrichtlinie nicht eingehalten wird, können Sie eindeutige Aktionen definieren.

Nach einer Richtlinienverletzung bei einem Performance-Schwellenwert für ein Storage-Objekt werden für
diese Richtlinie keine weiteren Ereignisse generiert, bis der Zählerwert den Schwellenwert überschreitet und
zu diesem Zeitpunkt wird die Dauer für dieses Limit zurückgesetzt. Während der Schwellenwert weiterhin
überschritten wird, wird die Endzeit des Ereignisses kontinuierlich aktualisiert, sodass dieses Ereignis
fortgesetzt wird.

Ein Schwellenwertereignis erfasst oder friert die Informationen in Bezug auf Schweregrad und
Richtliniendefinition so ein, dass eindeutige Schwellenwertinformationen mit dem Ereignis angezeigt werden,
auch wenn die Schwellenwertrichtlinie zukünftig geändert wird.

Welche Performance-Zähler können mithilfe von
Schwellenwerten verfolgt werden

Einige allgemeine Performance-Zähler wie IOPS und MB/s können Schwellenwerte für
alle Storage-Objekte festlegen. Es gibt andere Zähler, deren Schwellenwerte nur für
bestimmte Speicherobjekte festgelegt werden können.
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Verfügbare Performance-Zähler

Storage Objekt Performance-Zähler Beschreibung

Cluster IOPS Durchschnittliche Anzahl von ein-
/Ausgabeoperationen, die das
Cluster pro Sekunde verarbeitet.

MB/Sek. Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in diesen
und von diesem Cluster pro
Sekunde übertragen werden.

Knoten

IOPS Durchschnittliche Anzahl der ein-
/Ausgabevorgänge der Knoten
verarbeitet pro Sekunde.

MB/Sek.

Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in diesen
Node pro Sekunde übertragen
werden.

Latenz Durchschnittliche Anzahl von
Millisekunden, in denen der Node
auf Applikationsanforderungen
reagiert.

Auslastung Durchschnittlicher Prozentsatz der
CPU und des RAM des Node, der
verwendet wird.

Verwendete Performance-Kapazität

Durchschnittlicher Prozentsatz der
Performance-Kapazität, die vom
Node verbraucht wird.

Verwendete Performance-Kapazität
– Übernahme

Durchschnittlicher Prozentsatz der
Performance-Kapazität, die vom
Node verbraucht wird, sowie die
Performance-Kapazität des
Partner-Nodes.

Aggregat IOPS Durchschnittliche Anzahl der ein-
/Ausgabevorgänge die
aggregierten Prozesse pro
Sekunde.

MB/Sek. Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in dieses
Aggregat pro Sekunde übertragen
werden.

Latenz

Durchschnittliche Anzahl von
Millisekunden, die das Aggregat
zur Reaktion auf
Applikationsanforderungen
benötigt.

Auslastung Durchschnittlicher Prozentsatz der
verwendeten Festplatten des
Aggregats.
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Storage Objekt Performance-Zähler Beschreibung

Verwendete Performance-Kapazität Durchschnittlicher Prozentsatz der
Performance-Kapazität, die vom
Aggregat verbraucht wird.

Storage Virtual Machine (SVM)

IOPS Durchschnittliche Anzahl von ein-
/Ausgabevorgängen, die die SVM
in einer Sekunde verarbeitet

MB/Sek.

Durchschnittliche Anzahl der in und
von dieser SVM pro Sekunde
übertragenen Megabyte.

Latenz Durchschnittliche Anzahl von
Millisekunden, die SVM zur
Beantwortung von
Applikationsanforderungen
benötigt.

Datenmenge IOPS Durchschnittliche Anzahl der ein-
/Ausgabevorgänge die Volume-
Prozesse pro Sekunde.

MB/Sek. Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in dieses
Volume pro Sekunde übertragen
werden.

Latenz

Durchschnittliche Anzahl von
Millisekunden, die das Volume zur
Beantwortung von
Applikationsanforderungen
benötigt.

Cache-fehlsverhältnis Durchschnittlicher Prozentsatz von
Leseanforderungen von Client-
Applikationen, die vom Volume
zurückgegeben werden, anstatt
vom Cache zurückgegeben zu
werden.

LUN IOPS Durchschnittliche Anzahl der ein-
/Ausgabevorgänge, die das LUN
pro Sekunde verarbeitet.

MB/Sek. Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in diese
LUN pro Sekunde übertragen
werden.

Latenz

Durchschnittliche Anzahl von
Millisekunden, die die LUN
benötigt, um auf
Applikationsanforderungen zu
reagieren.

Namespace IOPS
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Storage Objekt Performance-Zähler Beschreibung

Durchschnittliche Anzahl der ein-
/Ausgabevorgänge, die der
Namespace pro Sekunde
verarbeitet.

MB/Sek. Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in diesen
Namespace pro Sekunde
übertragen werden.

Latenz Durchschnittliche Anzahl von
Millisekunden, in denen der
Namespace auf
Applikationsanforderungen
reagiert.

Port

Bandbreitenauslastung Durchschnittlicher Prozentsatz der
verfügbaren Bandbreite des Ports,
die verwendet wird.

MB/Sek.

Durchschnittliche Anzahl der
Megabyte an Daten, die in diesen
Port pro Sekunde übertragen
werden.

Logische Schnittstelle (LIF) MB/Sek.

Daten zur Performance-Kapazität sind nur verfügbar, wenn die Nodes in einem Cluster mit der
Software ONTAP 9.0 oder höher installiert sind.

Welche Objekte und Zähler können in Schwellwertrichtlinien
für Kombinationen verwendet werden

Nur einige Leistungsindikatoren können in Kombinationsrichtlinien kombiniert werden.
Wenn primäre und sekundäre Performance-Zähler angegeben werden, müssen beide
Performance-Zähler ihre Höchstgrenzen überschreiten, bevor ein Ereignis generiert wird.

Primäres Speicherobjekt und Zähler Sekundäres Storage Objekt und Zähler

Volume-Latenz Volume IOPS

Volumen-Mbps Aggregatauslastung

Verwendete Aggregat-Performance-Kapazität Node-Auslastung

Verwendete Node-Performance-Kapazität Verwendete Node-Performance-Kapazität –
Übernahme

LUN-Latenz LUN IOPS

LUN MBit/Sek. Aggregatauslastung

6



Primäres Speicherobjekt und Zähler Sekundäres Storage Objekt und Zähler

Verwendete Aggregat-Performance-Kapazität Node-Auslastung

Verwendete Node-Performance-Kapazität Verwendete Node-Performance-Kapazität –
Übernahme

Wenn eine Richtlinie für eine Volume-Kombination auf ein FlexGroup Volume anstatt auf ein
FlexVol Volume angewendet wird, können nur die Attribute „Volume IOPS“ und „Volume
Mbps“ als sekundärer Zähler ausgewählt werden. Wenn die Schwellenwertrichtlinie eines der
Node- oder Aggregatattribute enthält, wird die Richtlinie nicht auf das FlexGroup Volume
angewendet. Die hier vorliegende Fehlermeldung wird veröffentlicht. Der Grund dafür ist, dass
FlexGroup Volumes auf mehr als einem Node oder Aggregat vorhanden sein können.

Benutzerdefinierte Richtlinien für Leistungsschwellenwerte
werden erstellt

Sie erstellen Performance-Schwellenwertrichtlinien für Storage-Objekte, damit
Benachrichtigungen gesendet werden, wenn ein Performance-Zähler einen bestimmten
Wert überschreitet. Die Ereignisbenachrichtigung identifiziert, dass ein Performance-
Problem auf dem Cluster auftritt.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen die OnCommand-Administratorrolle besitzen.

Über diese Aufgabe

Sie erstellen Richtlinien für Leistungsschwellenwerte, indem Sie die Schwellenwerte auf der Seite
Schwellenwertrichtlinie erstellen eingeben. Sie können neue Richtlinien erstellen, indem Sie alle
Richtlinienwerte auf dieser Seite definieren, oder Sie können eine Kopie einer vorhandenen Richtlinie erstellen
und die Werte in der Kopie ändern (genannt Cloning).

Gültige Schwellenwerte sind 0.001 bis 10,000,000 für Zahlen, 0.001-100 für Prozentsätze und 0.001-200 für
Performance-Kapazität verwendet Prozentwerte.

Der aktuelle Release bietet Schwellenwerte, die Ereignisse senden, wenn ein Zählerwert die
Schwellenwerteinstellung überschreitet. Sie können keine Schwellenwerte festlegen, die
Ereignisse senden, wenn ein Zählerwert unter eine Schwellenwerteinstellung fällt.

Schritte

1. Wählen Sie im linken Navigationsbereich Konfiguration > Leistungsschwellenwerte.

Die Seite Konfiguration/Leistungsschwellenwerte wird angezeigt.

2. Je nachdem, ob Sie eine neue Richtlinie erstellen möchten oder eine ähnliche Richtlinie klonen und die
geklonte Version ändern möchten, klicken Sie auf die entsprechende Schaltfläche.
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An… Klicken Sie Auf…

Erstellen Sie eine neue Richtlinie Erstellen

Vorhandene Richtlinie klonen Wählen Sie eine vorhandene Richtlinie aus, und
klicken Sie auf Clone

Die Seite Schwellenwertrichtlinie erstellen oder Schwellenwertrichtlinie klonen wird angezeigt.

3. Definieren Sie die Schwellenwertrichtlinie, indem Sie die Performance-Zählerschwellenwerte angeben, die
für bestimmte Storage-Objekte festgelegt werden sollen:

a. Wählen Sie den Speicherobjekttyp aus, und geben Sie einen Namen und eine Beschreibung für die
Richtlinie an.

b. Wählen Sie den zu verfollenden Leistungszähler aus und geben Sie die Grenzwerte an, die Warnungs-
und kritische Ereignisse definieren.

Sie müssen mindestens eine Warnung oder einen kritischen Grenzwert definieren. Sie müssen nicht
beide Arten von Limits definieren.

c. Wählen Sie ggf. einen sekundären Leistungsindikenzähler aus und geben Sie die Grenzwerte für
Warnungs- und kritische Ereignisse an.

Zum Einbeziehen eines sekundären Zählers müssen beide Zähler die Grenzwerte überschreiten, bevor
der Schwellenwert überschritten wird und ein Ereignis gemeldet wird. Es können nur bestimmte
Objekte und Zähler anhand einer Kombinationsrichtlinie konfiguriert werden.

d. Wählen Sie die Dauer aus, für die die Grenzwerte für ein zu sendes Ereignis überschritten werden
müssen.

Beim Klonen einer vorhandenen Richtlinie müssen Sie einen neuen Namen für die Richtlinie eingeben.

4. Klicken Sie auf Speichern, um die Richtlinie zu speichern.

Sie gelangen wieder zur Seite Konfigurations-/Performance-Schwellenwerte. Eine Erfolgsmeldung oben
auf der Seite bestätigt, dass die Schwellenwertrichtlinie erstellt wurde und einen Link zur Inventarseite für
diesen Objekttyp enthält, damit Sie die neue Richtlinie sofort auf Speicherobjekte anwenden können.

Nachdem Sie fertig sind

Wenn Sie die neue Schwellenwertrichtlinie zu diesem Zeitpunkt auf Speicherobjekte anwenden möchten,
können Sie auf den Link Gehe zu Object_type now klicken, um zur Inventarseite zu gelangen.

Zuweisen von Richtlinien zu Performance-Schwellenwerten
zu Storage-Objekten

Sie weisen einem Storage-Objekt eine benutzerdefinierte Performance-
Schwellenwertrichtlinie zu, damit Unified Manager ein Ereignis meldet, wenn der Wert
des Performance-Zählers die Richtlinieneinstellung überschreitet.
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Bevor Sie beginnen

Sie müssen die OnCommand-Administratorrolle besitzen.

Die Richtlinie für Performance-Schwellenwerte oder -Richtlinien, die Sie auf das Objekt anwenden möchten,
müssen vorhanden sein.

Über diese Aufgabe

Sie können nur eine Performance-Richtlinie gleichzeitig auf ein Objekt oder eine Gruppe von Objekten
anwenden.

Sie können jedem Storage-Objekt maximal drei Schwellenwertrichtlinien zuweisen. Wenn bei der Zuweisung
von Richtlinien zu mehreren Objekten bereits die maximale Anzahl an Richtlinien zugewiesen ist, führt Unified
Manager die folgenden Aktionen durch:

• Wendet die Richtlinie auf alle ausgewählten Objekte an, die ihr Maximum nicht erreicht haben

• Ignoriert die Objekte, die die maximale Anzahl von Richtlinien erreicht haben

• Zeigt eine Meldung an, dass die Richtlinie nicht allen Objekten zugewiesen wurde

Wenn zudem einige Objekte den in der Schwellenwertrichtlinie verfolgten Zähler nicht unterstützen, wird die
Richtlinie nicht auf das Objekt angewendet. Wenn Sie beispielsweise eine Schwellenwertrichtlinie
„Performance Capacity used“ erstellen und sie dann einem Node zuweisen, der über keine ONTAP 9.0
oder höher installierte Software verfügt, wird die Richtlinie nicht auf diesen Node angewendet.

Schritte

1. Wählen Sie auf der Seite „Performance Inventory“ eines beliebigen Storage-Objekts das Objekt oder die
Objekte aus, denen Sie eine Schwellenwertrichtlinie zuweisen möchten:

So weisen Sie Schwellenwerte zu… Klicken Sie Auf…

Ein einzelnes Objekt Das Kontrollkästchen links neben dem Objekt.

Mehrere Objekte Das Kontrollkästchen links von jedem Objekt.

Alle Objekte auf der Seite Der  Dropdown-Feld, und wählen Sie Wählen
Sie alle Objekte auf dieser Seite aus.

Alle Objekte desselben Typs Der  Dropdown-Feld, und wählen Sie Alle
Objekte auswählen.

Mithilfe der Sortier- und Filterfunktion können Sie die Objektliste auf der Bestandsseite verfeinern, um die
Anwendung von Schwellenwertrichtlinien auf viele Objekte zu erleichtern.

2. Treffen Sie Ihre Auswahl und klicken Sie dann auf Richtlinie für Leistungsschwellenwert zuweisen.

Die Seite „Grenzwertrichtlinie zuweisen“ wird angezeigt und zeigt eine Liste von Schwellenwertrichtlinien
an, die für diesen spezifischen Typ von Speicherobjekt vorhanden sind.

3. Klicken Sie auf die einzelnen Richtlinien, um die Details zu den Einstellungen für den
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Leistungsschwellenwert anzuzeigen, um zu überprüfen, ob Sie die richtige Schwellenwertrichtlinie
ausgewählt haben.

4. Klicken Sie nach Auswahl der entsprechenden Schwellenwertrichtlinie auf Richtlinie zuweisen.

Eine Erfolgsmeldung oben auf der Seite bestätigt, dass die Schwellenwertrichtlinie dem Objekt oder den
Objekten zugewiesen wurde und stellt einen Link zur Seite Alerting bereit, sodass Sie die
Warnungseinstellungen für dieses Objekt und die Richtlinie konfigurieren können.

Nachdem Sie fertig sind

Wenn Sie Benachrichtigungen über E-Mail oder als SNMP-Trap senden möchten, um Sie darüber zu
informieren, dass ein bestimmtes Leistungsereignis generiert wurde, müssen Sie die Alarmeinstellungen auf
der Seite Konfiguration/Alarmauslösung konfigurieren.

Anzeigen von Richtlinien für Performance-Schwellenwerte

Sie können alle derzeit definierten Performance-Schwellenwertrichtlinien auf der Seite
Konfiguration/Performance-Schwellenwerte anzeigen.

Über diese Aufgabe

Die Liste der Schwellenwertrichtlinien wird alphabetisch nach Richtlinienname sortiert und umfasst Richtlinien
für alle Arten von Storage-Objekten. Sie können auf eine Spaltenüberschrift klicken, um die Richtlinien nach
dieser Spalte zu sortieren. Wenn Sie nach einer bestimmten Richtlinie suchen, können Sie mithilfe der Filter-
und Suchmechanismen die Liste der Schwellenwertrichtlinien, die in der Bestandsliste angezeigt werden,
verfeinern.

Sie können den Mauszeiger über den Richtliniennamen und den Bedingungsnamen bewegen, um die
Konfigurationsdetails der Richtlinie anzuzeigen. Zusätzlich können Sie mithilfe der bereitgestellten
Schaltflächen benutzerdefinierte Schwellenwertrichtlinien erstellen, klonen, bearbeiten und löschen.

Schritte

1. Wählen Sie im linken Navigationsbereich Konfiguration > Leistungsschwellenwerte.

Die Seite Konfiguration/Leistungsschwellenwerte wird angezeigt.

Bearbeiten benutzerdefinierter Richtlinien für
Leistungsschwellenwerte

Sie können die Schwellenwerteinstellungen für vorhandene Performance-
Schwellenwertrichtlinien bearbeiten. Dies kann nützlich sein, wenn Sie feststellen, dass
Sie zu viele oder zu wenige Warnmeldungen für bestimmte Schwellwerte erhalten.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen die OnCommand-Administratorrolle besitzen.
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Über diese Aufgabe

Sie können den Richtliniennamen oder den Typ des Storage-Objekts, das für vorhandene
Schwellenwertrichtlinien überwacht wird, nicht ändern.

Schritte

1. Wählen Sie im linken Navigationsbereich Konfiguration > Leistungsschwellenwerte.

Die Seite Konfigurations-/Leistungsschwellenwerte wird angezeigt.

2. Wählen Sie die Schwellenwertrichtlinie aus, die Sie ändern möchten, und klicken Sie auf Bearbeiten.

Die Seite „Schwellenwertrichtlinie bearbeiten“ wird angezeigt.

3. Nehmen Sie Ihre Änderungen an der Schwellenwertrichtlinie vor und klicken Sie auf Speichern.

Sie gelangen wieder zur Seite Konfigurations-/Performance-Schwellenwerte.

Ergebnisse

Nachdem sie gespeichert wurden, werden Änderungen sofort für alle Speicherobjekte aktualisiert, die die
Richtlinie verwenden.

Nachdem Sie fertig sind

Je nach Art der Änderungen, die Sie an der Richtlinie vorgenommen haben, sollten Sie möglicherweise die für
die Objekte konfigurierten Warnungseinstellungen überprüfen, die die Richtlinie auf der Seite
Konfiguration/Alarmauslösung verwenden.

Entfernen von Richtlinien für Performance-Schwellenwerte
aus Storage-Objekten

Sie können eine benutzerdefinierte Performance-Schwellenwertrichtlinie aus einem
Storage-Objekt entfernen, wenn Unified Manager den Wert des Performance-Zählers
nicht mehr überwachen soll.

Bevor Sie beginnen

Sie müssen die OnCommand-Administratorrolle besitzen.

Über diese Aufgabe

Sie können jeweils nur eine Richtlinie aus einem ausgewählten Objekt entfernen.

Sie können eine Schwellenwertrichtlinie aus mehreren Speicherobjekten entfernen, indem Sie mehr als ein
Objekt in der Liste auswählen.

Schritte

1. Wählen Sie auf der Seite Inventory eines Speicherobjekts ein oder mehrere Objekte aus, auf denen
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mindestens eine Richtlinie für Leistungsschwellenwerte angewendet wurde.

So löschen Sie Schwellenwerte aus… Tun Sie das…

Ein einzelnes Objekt Aktivieren Sie das Kontrollkästchen links neben
dem Objekt.

Mehrere Objekte Aktivieren Sie das Kontrollkästchen links neben
jedem Objekt.

Alle Objekte auf der Seite Klicken Sie Auf  Und wählen Sie Wählen Sie
alle Objekte auf dieser Seite aus.

Alle Objekte desselben Typs Klicken Sie Auf  Und wählen Sie Alle Objekte
auswählen.

2. Klicken Sie Auf Richtlinie Für Leistungsschwellenwert Löschen.

Auf der Seite Schwellenwertrichtlinie löschen wird eine Liste mit Schwellenwertrichtlinien angezeigt, die
den Speicherobjekten derzeit zugewiesen sind.

3. Wählen Sie die Schwellenwertrichtlinie aus, die Sie aus den Objekten entfernen möchten, und klicken Sie
auf Richtlinie löschen.

Wenn Sie eine Schwellenwertrichtlinie auswählen, werden die Details der Richtlinie angezeigt, damit Sie
bestätigen können, dass Sie die entsprechende Richtlinie ausgewählt haben.

Was passiert, wenn eine Performance-
Schwellenwertrichtlinie geändert wird

Wenn Sie den Zählerwert oder die Dauer einer vorhandenen Richtlinie für den
Performance-Schwellenwert anpassen, wird die Richtlinienänderung auf alle Storage-
Objekte angewendet, die die Richtlinie verwenden. Die neue Einstellung erfolgt sofort
und Unified Manager beginnt, die Performance-Zählerwerte mit den neuen
Schwellenwerten für alle neu erfassten Performance-Daten zu vergleichen.

Falls für Objekte, die die geänderte Schwellenwertrichtlinie verwenden, aktive Ereignisse vorhanden sind,
werden die Ereignisse als veraltet markiert, und die Schwellenwertrichtlinie beginnt, den Zähler als neu
definierte Schwellenwertrichtlinie zu überwachen.

Wenn Sie den Zähler anzeigen, auf dem der Schwellenwert in der Detailansicht Zählerdiagramme angewendet
wurde, spiegeln die kritischen und Warnschwellenwerte die aktuellen Schwellenwerteinstellungen wider. Die
ursprünglichen Schwellwerteinstellungen werden auf dieser Seite nicht angezeigt, auch wenn Sie historische
Daten anzeigen, wenn die alte Schwellenwerteinstellung wirksam war.

Da ältere Schwellenwerteinstellungen nicht in der detaillierten Ansicht der Zählerdiagramme
angezeigt werden, werden möglicherweise historische Ereignisse unter den aktuellen
Schwellenwerten angezeigt.
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Was passiert mit Performance-Schwellenwertrichtlinien,
wenn ein Objekt verschoben wird

Da Performance-Schwellenwertrichtlinien Storage-Objekten zugewiesen werden. Wenn
Sie ein Objekt verschieben, bleiben alle zugewiesenen Schwellenwertrichtlinien nach
Abschluss der Verschiebung mit dem Objekt verbunden. Wenn Sie beispielsweise ein
Volume oder eine LUN zu einem anderen Aggregat verschieben, sind die
Schwellenwertrichtlinien weiterhin für das Volume oder die LUN auf dem neuen Aggregat
aktiv.

Wenn für die Schwellenwertrichtlinie eine sekundäre Zählerbedingung (eine Kombinationsrichtlinie) besteht –
z. B. wenn einem Aggregat oder einem Node eine zusätzliche Bedingung zugewiesen ist – wird die sekundäre
Zählerbedingung auf das neue Aggregat bzw. den Node angewendet, auf das das Volume oder die LUN
verschoben wurde.

Falls für Objekte, die die geänderte Schwellenwertrichtlinie verwenden, neue aktive Ereignisse vorhanden
sind, werden die Ereignisse als veraltet markiert und die Schwellenwertrichtlinie beginnt, den Zähler als neu
definierte Schwellenwertrichtlinie zu überwachen.

Ein Vorgang zum Verschieben eines Volumes führt dazu, dass ONTAP ein Informationseränderungsereignis
sendet. Auf der Seite „Performance Explorer“ und auf der Seite „Performance/Volume Details“ wird ein Symbol
für das Änderungsereignis angezeigt, um die Uhrzeit anzugeben, zu der der Vorgang abgeschlossen wurde.

Wenn Sie ein Objekt in ein anderes Cluster verschieben, wird die benutzerdefinierte
Schwellenwertrichtlinie aus dem Objekt entfernt. Falls erforderlich, müssen Sie dem Objekt nach
Abschluss des Verschiebevorgangs eine Schwellenwertrichtlinie zuweisen. Dynamische und
systemdefinierte Schwellenwertrichtlinien werden jedoch nach dem Verschieben in ein neues
Cluster automatisch auf ein Objekt angewendet.

Schwellenwertrichtlinien-Funktionalität während HA Takeover und Giveback

Wenn ein Takeover- oder Giveback-Vorgang in einer Hochverfügbarkeits-(HA-)Konfiguration durchgeführt
werden, behalten Objekte, die von einem Node auf den anderen Node verschoben werden, ihre
Schwellenwertrichtlinien auf dieselbe Weise wie bei der manuellen Verschiebung bei. Da Unified Manager alle
15 Minuten nach Änderungen der Cluster-Konfiguration sucht, werden die Auswirkungen der Umschaltung auf
den neuen Node erst nach der nächsten Abfrage der Cluster-Konfiguration identifiziert.

Wenn sowohl ein Takeover- als auch ein Giveback-Vorgang innerhalb des Erfassungszeitraums
von 15 Minuten Konfigurationsänderungen durchgeführt werden, werden die Performance-
Statistiken von einem Node zu einem anderen Node verschoben.

Schwellenwertrichtlinien während der Aggregatverschiebung

Wenn Sie ein Aggregat mithilfe von von von einem Node zu einem anderen Node verschieben aggregate
relocation start Der Befehl wird sowohl für alle Objekte als auch für kombinierte Schwellwerte
beibehalten und der Node-Teil der Schwellenwertrichtlinie wird auf den neuen Node angewendet.

Schwellenwertrichtlinien während der MetroCluster Umschaltung

Objekte, die in einer MetroCluster-Konfiguration von einem Cluster zu einem anderen Cluster verschoben
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werden, behalten ihre benutzerdefinierten Richtlinieneinstellungen nicht bei. Bei Bedarf können Sie
Schwellenwertrichtlinien für die Volumes und LUNs anwenden, die zum Partner-Cluster verschoben wurden.
Nachdem ein Objekt zurück in das ursprüngliche Cluster verschoben wurde, wird die benutzerdefinierte
Schwellenwertrichtlinie automatisch neu angewendet.

Volume-Verhalten während des Umschalens und Zurück
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